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TOP-THEMA VORZEITIGE PENSIONIERUNG 

Einleitung 
Die Arbeitslosenentschädigung beträgt 70% 
des versicherten Verdiensts, bei Unterhalts-
pflichten gegenüber Kindern unter 25  Jah-
ren 80%. Die auf diesen Prozentsätzen 
berechnete Entschädigung gilt brutto, weil 
darauf die AHV-/IV-/EO-Beiträge des Arbeit-
nehmenden, die Prämie für die Nichtberufs-
unfallversicherung (UVG) und die Beiträge 
für die Risikoleistungen der beruflichen Vor-
sorge (BVG) in Abzug gebracht werden. Eine 
Beitragszeit von mindestens zwölf Monaten 
gibt lediglich Anspruch auf 260  Taggelder 
(ein Jahr). 

Eine Beitragszeit von mindestens 18 Monaten 
gibt Anspruch auf 400 Taggelder (1½ Jahre). 
Für über 55-Jährige braucht es 22 Beitrags-
monate, um einen Anspruch auf 520 Tag-
gelder (zwei Jahre) zu erreichen. Versicher-
te, die z. B. 2½  Jahre vor dem ordentlichen 
AHV-Referenzalter stehen, haben zusätzlich 
Anspruch auf 120 Taggelder. Ihr Taggeldan-
spruch erschöpft sich aber auf jeden Fall mit 
Erreichen des AHV-Referenzalters.

Zu unterscheiden ist zwischen der freiwilligen und 
der unfreiwilligen Pensionierung.

Ansprüche
Eine versicherte Person, die ihr Arbeitsverhält-
nis selbst auflöst und eine Altersleistung der 
beruflichen Vorsorge in Form einer BVG-Rente 
oder Kapitalabfindung bezieht, hat nur An-
spruch auf Arbeitslosenentschädigung, wenn 
sie nach ihrer vorzeitigen Pensionierung in-
nerhalb von zwei Jahren während mindestens 
zwölf Monaten eine beitragspflichtige Beschäf-
tigung allein nach schweizerischem Recht oder 
zusammen mit EU-/EFTA-Versicherungs- oder 
Beschäftigungszeiten ausgeübt hat. 

Ihr wird von der Arbeitslosenversicherung nur 
jene beitragspflichtige Beschäftigung als Bei-
tragszeit angerechnet werden, welche sie vor 
der Pensionierung ausgeübt hat. 

Freiwilligkeit ist immer anzunehmen, wenn die versi-
cherte Person ihr Arbeitsverhältnis selbst auflöst und 
eine Altersleistung der beruflichen Vorsorge bezieht, 
selbst wenn das Reglement bei einer Kündigung 
nach Erreichen des reglementarischen Rücktrittsal-
ters automatisch die BVG-Altersleistung ausrichtet.

Unfreiwillige vorzeitige Pensionierung 
Unfreiwilligkeit ist anzunehmen, wenn die 
versicherte Person an ihrer Arbeitsstelle 
bleiben möchte, dies aber nicht kann, weil 
sie aus wirtschaftlichen oder aus anderen 
unverschuldeten Gründen entlassen wur-
de und eine Altersleistung der beruflichen 
Vorsorge beziehen muss. Als unfreiwillig zu 
qualifizieren ist auch die Auflösung des Ar-
beitsverhältnisses durch den Arbeitgebenden 
aus wirtschaftlichen Gründen, wenn die ver-
sicherte Person anschliessend von der ihr im 
Vorsorgereglement eingeräumten Möglichkeit 
Gebrauch macht, die BVG-Altersleistung zu 
verlangen. Ebenfalls Unfreiwilligkeit der vor-
zeitigen Pensionierung ist anzunehmen, wenn 
die versicherte Person im Laufe der Rahmen-
frist für den Leistungsbezug die Ausrichtung 
einer BVG-Altersleistung verlangt. 

Ältere Arbeitnehmende dürfen vor Erreichen 
des ordentlichen reglementarischen Rück-
trittsalters durch den Arbeitgebenden nicht 
zum vorzeitigen Bezug der BVG-Altersrente 
gezwungen werden. Eine versicherte Person, 
die nach Vollendung des 58. Altersjahrs ihre 
Stelle verliert, schied bis 2020 automatisch 
aus der Pensionskasse aus und musste ihr 
Altersguthaben auf ein Freizügigkeitskonto 

überweisen lassen. Freizügigkeitsstiftungen 
zahlen bei der Pensionierung in der Regel 
keine Renten, sondern lediglich das Kapital 
(Freizügigkeitskonto-Guthaben) aus. Seit dem 
1.  Januar 2021 können diese versicherten 
Personen von Gesetzes wegen ihrer bishe-
rigen Vorsorgeeinrichtung künftig unterstellt 
bleiben. Sie haben die gleichen Rechte wie 
die anderen Versicherten (Verzinsung, Um-
wandlungssatz, Rente). Wird die versicherte 
Person unfreiwillig, d. h. aus wirtschaftlichen 
Gründen oder aufgrund von zwingenden Re-
gelungen, vor Erreichen des ordentlichen reg-
lementarischen Rentenalters vorzeitig pensio-
niert, ist die vor der vorzeitigen Pensionierung 
ausgeübte beitragspflichtige Beschäftigung 
als Beitragszeit anzurechnen und der versi-
cherte Verdienst entsprechend festzusetzen.

PRAXISBEISPIEL
Das Arbeitsverhältnis wird aus wirt-
schaftlichen Gründen gekündigt. Die versicherte 
Person bezieht infolge des Erreichens der regle-
mentarischen Altersgrenze und ihres Begehrens um 
vorzeitige Pensionierung eine BVG-Altersleistung 
(Rente oder Kapitalabfindung). Die vor der vorzeiti-
gen Pensionierung ausgeübte beitragspflichtige Be-
schäftigung wird von der Arbeitslosenversicherung 
als Beitragszeit angerechnet. 

PRAXISBEISPIEL
Der versicherten Person wird das Ar-
beitsverhältnis aus betrieblichen Gründen gekündigt. 
Das BVG-Reglement sieht im Rahmen einer «Kann-
Formulierung» die Möglichkeit einer vorzeitigen Pen-
sionierung vor. Die versicherte Person macht von die-
ser Möglichkeit keinen Gebrauch, sondern bezieht die 
Austrittsleistung (Freizügigkeitsleistung). Diese Leis-
tung gilt nicht als Altersleistung und kann demnach 
auch nicht von der ALE in Abzug gebracht werden. 
Sie dient primär der Erhaltung des Vorsorgeschutzes 
und ist von der vorzeitigen Pensionierung zu unter-
scheiden. Diese versicherte Person gilt nicht als vor-
zeitig pensioniert. Es werden ihr keine Altersleistun-
gen von der Arbeitslosenentschädigung abgezogen.

Ebenfalls nicht als vorzeitig pensioniert gilt 
eine versicherte Person, die berechtigt ist, die 
Barauszahlung der Austrittsleistung (Freizügig-
keitsleistung) zu verlangen, und diese bezieht.

Ansprüche
Die BVG-Altersleistungen können je nach Fall 
von der Arbeitslosenentschädigung in Abzug 
gebracht werden, wobei es keine Rolle spielt, 
ob diese in Renten- oder Kapitalform erworben 
werden. Kapitalabfindungen sind nach der Ta-
belle des BSV in Monatsrenten umzurechnen.

Arbeitslosenentschädigung  
und vorzeitige Pensionierung 
In der Schweiz ist die finanzielle Absicherung bei Arbeitslosigkeit und vorzeitiger 
Pensionierung ein komplexes Thema, das von verschiedenen Faktoren wie Bei-
tragszeiten, Alter und den individuellen Lebensumständen abhängt. Besonders 
ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die unverschuldet vorzeitig in den 
Ruhestand gehen müssen, stehen vor besonderen Herausforderungen.

	� Von Ralph Büchel
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Von der Arbeitslosenentschädigung abgezo-
gen werden:

	• Leistungen der obligatorischen und der 
weitergehenden beruflichen Vorsorge

	• reglementarisch vorgesehene AHV-Über-
brückungsrenten/AHV-Ersatzrenten

	• Kinderrenten, die zusammen mit den Al-
tersrenten ausgerichtet werden

	• Altersleistungen einer ausländischen ob-
ligatorischen oder freiwilligen Altersver-
sicherung, unabhängig davon, ob es sich 
um eine ordentliche Altersleistung oder um 
eine Vorruhestandsleistung handelt

Nicht als anrechenbare Altersleistungen gelten:
	• Austritts-/Freizügigkeitsleistungen: Diese 
Leistungen begründen keinen vorzeitigen 
Altersfall.

	• freiwillige vom Arbeitgeber bei Auflösung 
des Arbeitsverhältnisses bezahlte Leis-
tungen innerhalb oder ausserhalb eines 
Sozialplans wie z. B. Härtefallleistungen, 
Abgangsentschädigungen, Treueprämien, 
AHV-Übergangsrenten bzw. AHV-Überbrü-
ckungszuschüsse, welche nicht reglemen-
tarisch vorgesehen sind, sowie freiwillige 
Leistungen an die berufliche Vorsorge

PRAXISBEISPIEL
Die versicherte Person löst während 
ihres Leistungsbezugs bei der Arbeitslosenversiche-
rung einen Vorbezug der BVG-Altersrente aus. Die 
bezogenen Altersleistungen werden ebenfalls von 
der ALE abgezogen.

Berechnung
Anrechenbarer Arbeitsausfall 100%. 

Versicherter Verdienst CHF 9000.–

70%, entsprechend CHF 6300.–

./. Rente BVG CHF 3300.–

Arbeitslosenentschädigung CHF 3000.–

Werden sowohl Altersleistungen aus der vor-
zeitigen Pensionierung als auch freiwillige 
Leistungen des Arbeitgebers ausbezahlt, wer-
den beide Leistungsarten getrennt:

	• In einem ersten Schritt wird die Frist, wäh-
rend welcher der Arbeitsausfall nicht anre-
chenbar ist, ermittelt.

	• Ab Anspruchsbeginn der Altersleistungen 
werden diese von der Arbeitslosenentschä-
digung in Abzug gebracht.	

Bei der Berechnung der Arbeitslosenentschä-
digung wird wie folgt vorgegangen:

Berechnung des nicht  
anrechenbaren Arbeitsausfalls 

Freiwillige Einzahlung durch 
den Arbeitgeber

	CHF 	 300 000.00

./. maximal versicherter 
Verdienst (ALV)

	CHF 	 148 000.00

./. maximal versicherter 
Verdienst (BVG)

	CHF	  88 200.00

= Total 	CHF 	 63 600.00

: Monatslohn 	CHF 	 9 000.00

= 	CHF 	 7.07

Umrechnung in Werktage = 0,7074 × 30 : 1,4 
= 15,15. Die versicherte Person hat 16 Werk-
tage nach Beendigung des Arbeitsverhältnis-
ses keinen anrechenbaren Arbeitsausfall und 
damit keinen Anspruch auf Arbeitslosenent-

PRAXISBEISPIEL
Eine unfreiwillig vorzeitig pensionierte 
Person bezieht eine monatliche BVG-Altersrente von 
CHF 3000.– sowie eine reglementarisch vorgesehe-
ne AHV-Überbrückungsrente von CHF 900.–. Beide 
Leistungen werden vollumfänglich von der Arbeitslo-
senentschädigung abgezogen.
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schädigung. Nach Ablauf dieser Frist hat die 
versicherte Person Anspruch auf ALE, sofern 
die übrigen Voraussetzungen erfüllt sind. Die 
ungekürzte Rente ist von der ALE abzuziehen.

PRAXISBEISPIEL
Praxisbeispiel: Die versicherte Per-
son wird aus wirtschaftlichen Gründen entlassen. 
Der Arbeitgeber sichert ihr unter Würdigung des 
langjährigen Arbeitsverhältnisses eine vorzeitige 
Pensionierung ohne Rentenkürzung zu. Er bezahlt 
einen einmaligen, freiwilligen Betrag in der Höhe 
von CHF  250 000.– in die Pensionskasse ein und 
finanziert damit einen sogenannten Rentenauskauf.

Überbrückungsleistungen
Per 1.  Juli 2021 ist das Bundesgesetz über 
Überbrückungsleistungen für ältere Arbeitslo-
se (ÜLG) in Kraft getreten. Es bringt folgende 
Verbesserungen für Personen, die nach dem 
58. Altersjahr ihre Stelle verloren haben und 
nach 60 von der Arbeitslosenversicherung 
ausgesteuert worden sind. Sie können bis 
zum Bezug einer Altersrente Überbrückungs-
leistungen (ÜL) erhalten. Für den Anspruch 
auf ÜL müssen die folgenden Voraussetzun-
gen erfüllt sein:

	• Aussteuerung aus der Arbeitslosenver-
sicherung (ALV) im Monat, in dem man 
60 Jahre alt wird, oder danach: Diese Be-
dingung erfüllen Personen, die mit 58 Jah-
ren oder später ihre Stelle verloren und die 
Mindestbeitragszeit von 22 Monaten in die 
ALV erfüllt haben.

	• mindestens 20  Jahre Versicherung in der 
AHV, in denen ein Erwerbseinkommen von 
minimal CHF 22 050.– pro Jahr (entspricht 
75% der maximalen AHV-Altersrente und 
der Eintrittsschwelle in die berufliche Vor-
sorge) erzielt worden ist: Erziehungs- und 
Betreuungsgutschriften oder in der Ehe 
zugesplittete Einkommen werden nicht be-
rücksichtigt.

	• Das minimale Erwerbseinkommen von 
CHF 22 050.– muss in den 15 Jahren un-
mittelbar vor der Aussteuerung während 
mindestens zehn Jahren erzielt worden 
sein. So können auch Personen, die vor der 
Aussteuerung krank geworden sind oder 
Erwerbsunterbrüche hatten, Anrecht auf 
Überbrückungsleistungen haben.

	• Das Vermögen muss kleiner sein als 
CHF  50 000.–, respektive CHF  100 000.– 
bei Ehepaaren. Selbst bewohntes Wohnei-
gentum wird nicht berücksichtigt, hingegen 
Einkäufe in die berufliche Vorsorge, die 
Rückzahlung von Vorbezügen aus der be-
ruflichen Vorsorge oder von Hypotheken, 
wenn sie innerhalb von drei Jahren vor der 
Aussteuerung getätigt worden sind. Damit 
soll verhindert werden, dass Vermögens-
werte verschoben werden, um die Vermö-
gensschwelle zu unterschreiten.

	• keine Rente der Invalidenversicherung und 
auch kein Vorbezug der AHV-Altersrente

Überbrückungsleistungen bestehen aus der 
jährlichen Überbrückungsleistung und aus 
der Vergütung von Krankheits- und Behinde-
rungskosten.

Sie werden nach Bedarf festgesetzt und 
bis zu einem jährlichen Maximalbetrag von 
CHF 45 225.– bei einer alleinstehenden Per-
son bzw. CHF 67 838.– bei Ehepaaren ausge-

richtet (sog. Plafond der Überbrückungsleis-
tungen). Krankheits- und Behinderungskosten 
werden jährlich bis zu einem Betrag von ma-
ximal CHF  5000.– bei alleinstehenden Per-
sonen bzw. CHF  10 000.– bei Ehepaaren 
vergütet, sofern der maximale Betrag der 
Überbrückungsleistungen nicht erreicht wird.

Die jährliche Überbrückungsleistung ent-
spricht der Differenz zwischen den aner-
kannten Ausgaben und den Einnahmen, 
die angerechnet werden können. Überbrü-
ckungsleistungen sind in ihrer Höhe begrenzt 
und werden nur bis CHF  45 225.– bzw. 
CHF 67 838.– gewährt.

KEY TAKE-AWAYS
	• Die Arbeitslosenentschädigung be-

trägt 70% des versicherten Verdiensts, wobei 
bei Unterhaltspflichten gegenüber Kindern unter 
25  Jahren 80% ausgezahlt werden. Allerdings 
werden von dieser Summe Beiträge für die AHV/
IV/EO, die Nichtberufsunfallversicherung und die 
berufliche Vorsorge abgezogen, sodass der Net-
tobetrag niedriger ausfällt.

	• Wer nach der vorzeitigen Pensionierung Arbeits-
losenentschädigung beanspruchen will, muss 
innerhalb von zwei Jahren mindestens zwölf 
Monate einer beitragspflichtigen Arbeit nachge-
gangen sein.

	• Altersleistungen aus der beruflichen Vorsorge 
werden von der Arbeitslosenentschädigung ab-
gezogen, unabhängig davon, ob sie als Rente 
oder Kapital ausbezahlt werden.

	• Ältere Arbeitslose, die ihre Stelle nach dem 
58. Lebensjahr verloren haben, können unter 
bestimmten Bedingungen finanzielle Überbrü-
ckungsleistungen bis zur Altersrente erhalten.
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